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Die Jury der Juni 2013 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

PROMISED LAND 
Produktion: John Krasinski, 
Matt Damon, Chris Moore, 
USA, Vereinigte Arabische 
Emirate 2012; Regie: Gus van 
Sant; Drehbuch: John Kra-
sinski, Matt Damon; Kamera: 
Linus Sandgren; Schnitt: Billy 
Rich; Musik: Danny Elfman; 
Darsteller: Matt Damon (Steve 
Butler), John Krasinski (Dustin 
Noble), Frances McDormand 
(Sue Thomason), Rosemarie 
DeWitt (Alice) u.a.; Verleih: 
Universal Pictures International 
Germany GmbH, Postfach 
710848, 60498 Frankfurt/Main, 
Tel.: 069 2228210, Fax: 069 66 
66509, info@universal-pictures-
international-germany.de, www. 
universal-pictures.de/; FSK: ab 
6; Kinostart: 13. Juni 2013 
 
 

Die Kleinstadt McKinley irgendwo im amerikani-
schen Hinterland hat die besten Jahre hinter sich. Die 
Aussichten auf Bildung und Jobs für die Bewohner 
sind schlecht. Aber es gibt Hoffnung. Der Energie-
konzern „Global Crosspower Solutions“ hat Erdgas-
vorkommen entdeckt. Durch „Fracking“ soll das Gas 
gewonnen werden, bei dem neben der Tiefenbohrung 
auch hochgiftige chemische Mittel eingesetzt werden. 
Der künftige Manager Steve soll mit seiner Kollegin 
Sue die Bewohner davon überzeugen, dass sie der 
Firma ihr Land verpachten – nicht zuletzt durch ver-
lockende finanzielle Angebote. Er stammt selbst aus 
einer ländlich geprägten Welt und fühlt sich fast wie 
zu Hause; auch die Lehrerin der Schule, Alice, zieht 
ihn an. Doch einige Bewohner wie der ehemalige 
Ingenieur Frank stellen kritische Fragen nach der 
ökologischen Verträglichkeit des Fracking. Als der 
Umweltaktivist Dustin die Bevölkerung über gravie-
rende Umweltschäden bei dieser Methode der Ener-
giegewinnung informiert, wachsen die Widerstände. 

Der Konflikt zwischen ökonomischem Kalkül und 
ökologischen Notwendigkeiten hat nun auch das länd-
liche Amerika erreicht. Auf lokaler Ebene müssen 
Entscheidungen getroffen werden, die von den Einzel-
nen Sachkompetenz und Urteilsvermögen verlangen. 
Der Film, der an die amerikanische Tradition kommu-
naler Selbstverwaltung appelliert, ist ein Plädoyer für 
ein hohes Maß an Bürgerbeteiligung – und ein 
Mißtrauensvotum gegen die Strategien globaler Kon-
zerne, die sich über die natürlichen Lebensgrundlagen 
hinwegsetzen. Das Spiel um den höchsten Profit kann 
auch auf Kosten der örtlichen Gemeinschaft gehen. Die 
Stimmung einer solchen Kommune angesichts der 
ökologischen und ökonomischen Herausforderungen 
fängt der Film in detailgenauer Beobachtung ein. Sozi-
ale Nähe, Zukunftsängste, Korruption und die Manipu-
lation der öffentlichen Meinung stellen den Einzelnen 
wie die Kleinstadt vor eine Zerreißprobe. Die Frage, 
was im „gelobten Land“ die Menschen verbindet und 
zusammenhält, sucht nach einer Antwort. 

 

 



 

Bio-Filmografie: 
Gus van Sant, Regisseur, Produzent, Fotograf und Musiker, wurde 1952 in 
Louisville, Kentucky (USA) geboren und studierte an der Rhodes Island School 
of Design. 1985 entstand sein erster Film, MALA NOCHE. Weitere Filme 
(Auswahl): MY PRIVATE IDAHO (1991); GOOD WILL HUNTING (1997); 
ELEPHANT (2003); PARANOID PARK (2007); MILK (2008). „Der Film (...) 
ist ein sehr intimes Porträt origineller Charaktere, behandelt aber auch die 
großen Themen, mit denen wir uns alle auseinandersetzen müssen: Was sind 
unsere Werte? Was ist uns wichtig? Wie geht man mit echten Konflikten in 
einer Gemeinschaft um?“ (Chris Moore, Produzent) 
 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks 
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 650 Spiel- und lange Dokumentarfilme 
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der 
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt 
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen 
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des 
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag 
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine 
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
 

Januar 2008

Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


